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Amtliches.
Neuerer Verfügung des K. Oberamts Nagold zufolge

wurde der Woßbetrieb auf der oberen Nagold auf die Wochen¬
tage Dienstag , Donnerstag und Sonntag be¬
schrankt. Die Flöße müssen je in der Frühe abgehen.

MDßk' Im Interesse der Bahnsicherheit darf der
Polterplatz an der Mohnhardter Wasserstube nicht weiter
benützt werden.

Die Abiturientenprüfung haben u. a . mit Erfolg be¬
standen : Otto Henninger , S . d . Oberreallehrers in Freu¬
denstadt ; Theodor Hornberger . S - d . Stadtpsarrers in
Zavelsiein ; Adolf Schweikhardt , S . d . Oberlehrers in
Freudenstadt ; Wolfgang Stock, S . d. Oberförsters in
Altensteig ; Gustav Wucherer, S . d . Kaufmanns in Altensteig.

Gestorben: Kgl . Leibschneider Höllwarth , Ludwigs¬
burg ; Bierbrauereibesther Braunmüller , Schwenningen-
Stuttgart ; Georg Riedel, Apotheker(Herzschlag ) , Wildberg.

D Hilfe für Hamburg.
In Hamburg selbst und in mehreren deut¬

schen Blättern sind Sammlungen für die zahl¬
reichen Hilfsbedürftigen in der großen Handels¬
stadt an der Elbe , ja auch die Anrufung der
Hilfe des Reiches angeregt worden. Das hat
aber in den Hamburger Patrizterkreiscn einen
lebhaften Widerspruch gefunden. Das große
Unglück fordert vom hamburgischen Staate be¬
deutende Geldopfer , namhafte Summen haben
privatim die wohlhabenden Bürger aufgebracht
zur Unteistützung der mittellosen Witwen und
Waisen , denen die Ernährer entrissen sind , und
der durch die Unterbrechung von Handel und
Verkehr in Not gebrachten breiten Klassen der
Bevölkerung. Nun hat man allerd ' ngs gehört,
daß der Hamburger Senat einen Kredit von
einer Million „ für die Notleidenden" beantragt
habe. Das beruht aber auf einem Irrtum;
die Million wurde nicht für die Notleidenden,
sondern zur Durchführung der Maßregeln gegen
die Cholera gefordert, der Betrag selbst ist auch
schon nahezu verausgabt . Es handelt sich also
nur um eine nachträgliche Bewilligung.

Die Heftigkeit und die lange Dauer der
Epidemie in Hamburg lassen vermuten, daß die
geforderte Million weder zu dem Zwecke aus¬
reicht , für den sie gefordert ist, noch zu dem
weiteren der Unterstützung an dle zahlreichen

hilfsbedürftigen Hinterbliebenen und durch di-e
Verkehrsstockung Arbeitslosen . Ob Privat- oder
Reichshilfe einzugreifen hat, steht noch dahin.
Beide haben für Hamburg etwas Demütigen¬
des ; die Reichshilfe hätte zudem noch einen
politischen Charakter . Das jetzt herrschende
Patrizier -Regiment in Hamburg ist nicht beliebt,
die höheren Aemter sind beinahe erblich ; Ge¬
vatterschaft ist dort mehr wert, als Tüchtigkeit.
Die Scheidung der Reichen und Armen ist sehr
scharf , noch schärfer als in England, wo die
Neuzeit manche Brücke gebaut hat. Die Ham¬
burger schwärmen für England und die Eng¬
länder , aber sie haben mit britischen Äußer¬
lichkeiten nicht auch alle wertvollen Eigentüm¬
lichkeiten der Engländer angenommen. Zu
diesen gehört die große Reinlichkeit und lebhafte
Fürsorge für die Bedingungen der Gesundheit
und des Komforts . Wenn der Engländer eine
Wohnung mieten will, so geht er zuerst an den
Brunnen und prüft das Wasser. Die unver¬
antwortliche Vernachlässigung des Trinkwassers
ist nicht englisch , sondern französisch . Die
Seine bei Paris und die Elbe bei Hamburg
stehen auf derselben Stufe.

Der Vorwürfe gegen Hamburg sind viele,
wenngleich nicht alle begründet sein mögen;
bietet das Reich Hilfe, so gewinnt dasselbe
auch moralisch wenigstens das Recht , Ratschläge
zu erteilen, und die Hamburger sind auf ihre
Selbständigkeit sehr eifersüchtig . Aber auch der
Vrivathilfe könnte Hamburg entraten , wenn die
Patrizier etwas tief in ihre Tasche fasten woll¬
ten . Ganz Deutschland zahlt jahraus , jahrein
an Hamburg , als den bedeutendsten deutschen
Einfuhrhafen , seinen Zoll und das sind ganz
hübsche Sümmchen ; höhere noch , als die offizielle
Zollgebühr beträgt , die das Reich erhebt. Da
mit soll keinesfalls gesagt werden, daß die
private Wohlthätigkeit sich zurückhalten solle.
Die Wunden, die vie Seuche dem Erwerbsleben
in Hamburg schlägt , sind so schwere, daß die
Stadt jahrzehntelang daran zu karrieren haben
wird ; die Zahl der zu Unterstützenden ist g 'wß
und wächst noch mit jedem Tage und die Ge

schäfte, die die Stadt nach dem Reichsinnern
macht, find in den letzten vier Wochen auf ein
Minimum herabgesunken . Während sonst der
tägliche Geschäftsgewinn sich auf 4 bis 8 Mill.
Mark belief , beträgt derselbe heute kaum ein
Viertel.

Ein Hamburger Blatt zieht eine Parallele
zwischen dem großen Brande des Jahres 1842
und der gegenwärtigen furchtbaren Kalamität;
der Artikel endet mit der Klage, daß sich die
Nächstenliebe in Deutschland vor fünfzig Jahren
werkthätiger bewiesen habe , als heute . Dieser
Vorwurf ist ein ungerechter . Vor fünfzig Jah¬
ren war Hamburg nicht entfernt das, was es
heute ist. Heute ist es ein Handelsplatz aller¬
ersten Ranges und ein Sammelpunkt des Kapi¬
tals, wie ihn das Reich, Berlin ausgenommen,
nicht noch einmal aufzuweisen hat. Vor fünf¬
zig Jahren konnte Deutschland , auch ohne
darum angegangen zu sein, für Hamburg sam¬
meln und es hat dies in sehr umfangreicher
Weise gethan . Jetzt aber haben Hamburgs
steinreiche Patrizier beu Vortritt , die nicht be¬
schämt werden dürfen . Aber sollten diese des
Satzes „Reichtum verpflichtet " nicht eingedenk
sein , dann wird die Privatwohlthätigkeit aller
Orten nicht Zurückbleiben ; denn die Notleidenden
Hamburgs dürfen nicht auch noch die Opfer
engherziger Erwägungen werden.

Lavdesvachrichteu.
-r. Altensteig, 19 . Sept . Gestern von

5 —8 Uhr war im Gasthof zur „Traube" das
zum Besten der Abgebrannten in Warth ange¬
kündigte Konzert vom hies. Liederkranz, unter
Direktion von Hrn . LehrerFinkh. Raschfüll¬
ten sich schon von 4 Uhr au die vorhandenen
Räume . Von hier und den umliegenden Orten
waren zahlreich Freunde des Gesangs erschienen.
Leider konnten verspätete keinen Platz mehr fin¬
den . Das Programm enthielt 13 Nummern,
und wechselten Klavierstücke , Männerchöre, ge¬
mischte Chöre, Duette und Solls in angenehmer
Aufeinanderfolge ab . Sämtliche Nummern wur¬
den dankbar ausgenommen und fanden reichlich

Der falsche Kraf. ^ ->4^ v °rb°.°n .)
(Kriminal-Roman von Karl Schmeling .)

(Fortsetzung.)
„O , was das betrifft, " sagte Vidocq lachend , „ so können sie dir

später Dienste thun , nur heute, wo du zu unüberlegten Handlungen ge¬
neigt bist, will ich dich ohne dieselben wissen.

Bennoit errötete ; er hatte vielleicht in betreff der Pistolen gerade
überlegt und mußte nun erkennen , daß der Kommissar auch in dieser Hin¬
sicht seine Gedanken erraten . Vidocq legte die Pistolen inzwischen ganz
ruhig auf ein im Zimmer befindliches Spind.

„ Nun gehe hinab," sagte er . „ und bestelle uns ein gutes Abend¬
essen , wir dürften Stärkung nötig haben."

Bennoit fuhr einen Moment empor und eilte dann mit mehr
Freudigkeit, als wohl gerade nötig gewesen wäre, aus dem Zimmer.
Vidocq nickte mit dem Kopfe und trat dann zum Tische.

Der Kommissar konnte ganz gut wissen, daß sein ungetreuer Lehr¬
ling , während er allein geblieben , nur wenig zu schreiben vermochte.
Er bog sich über die von Bennoit benutzte Unterlage, und richtig , die
schwere Hand desselben hatte die Züge durchgedrückt , doch war vermut¬
lich nichts zu lesen, denn Vidocq schüttelte verschiedentlich den Kopf,
während er die Zeichen betrachtete . Ebenso schien er einige Zeit hin¬
durch unentschlossen , ob er Bennoit folgen solle oder nicht ; schließlich
blieb er jedoch, schaute nachdenklich vor sich zur Erde und schlug sich
endlich mit der flachen Hand vor die Stirn.

^ „Ja , so geht 's sagte er dann , „ nicht die Widerspenstigkeit oder
Verräterei , sondern die Tölpelhaftigkeit dieses störrischen Burschen könnte
mir das Spiel verderben . Im übrigen —"

Der Kommissar unterbrach sich, denn Bennoit trat wieder ein und

meinte, sich vergnügt die Hände reibend , daß man ein gutes Abendessen
bekommen werde.

Fast unmittelbar folgte ihm der Wirt mit dem Tischtuch ; gleich
darauf ward das Essen serviert und die beiden Männer setzten sich zu
Tische . Während sie speisten , schien Bennoit guter Dinge zu sein , was
seinen Vorgesetzten veranlaßte , mehrmals zu lächeln.

Als man gespeist, erschien der Wirt wieder, um das Geschirr fort-
zunehmen , und bei dieser Gelegenheit erklärte Vidocq demselben , daß er
und sein Begleiter nochmals zum Schlosse gehen würden, von wo sie
erst spät zurückkehren dürften. Er bat , sie zu erwarten , was der Wirt
mit großer Höflichkeit und dem Bemerken versprach , daß er ohnehin
heute wohl erst spät zur Ruhe kommen dürfte.

„ Nun, Bennoit, " sagte Vidocq lächelnd, als der Mann das Zimmer
verlassen , „eS ist dunkel und Zeit für uns ; wir wollen also einmal
sehen, wie deine Warnung gewirkt hat ."

Bennoit erbleichte und stand mit weit geöffnetem Munde da . Vidocq
lachte laut.

„ Aengstige dich nicht weiter, Freund," sagte er, „ ein Mann wie
ich , weiß aus allem Vorteil zu ziehen . Du hast mir sogar einen großen
Dienst erwiesen und dadurch unsere ganze Arbeit vereinfacht . Der Ein¬
bruch unterbleibt ; du gehst nun an den Ort, wo wir erst standen, als
ich dir meine frühere Instruktion gab, und bleibst dort bis Mitternacht.
Um diese Zeit läßt du einen Pfiff ertönen, nach welchem ich dich ab-
rufen werde. Hast du verstanden ? "

„ Freilich habe ich, " murmelte Bennoit höchst aufgeregt.
„Nun so komm und begreife endlich, daß du nicht der Mann bist,

die Pläne eines Vidocq erfolgreich zu durchkreuzen ."
Bennoit folgte dem gefährlichen Manne mit einem tiefen Seufzer.



Beifall , waren auch mit Fleiß einstudiert und
wurden gut vorgetragen . Der Liederkranz sang
2 Chöre und 2 Quartette , der Kirchenchor 2
gemischte Chöre aus der Sammlung von Abel.
Die Sopransolis hatten Frl . Auguste Maier
von hier und Frl . Lina Schoch aus Stuttgart
übernommen . Hübsche Stimmlage , reine Ton¬
bildung und gute Schulung ließen sich bet diesen
Vorträgen nicht verkennen . Die Begleitung der
Soli hatten Lehrer Ftnkh und Krößler
übernommen ; ersterer begleitete auch 2 Stück mit
Violine . Die Ouvertüre aus „ der Stumme
von Portici " von Auber wurde von Lehrer
Steinle undKrößler 4händig vorgetragen.
Hr . St ei nie erfreute auch die Zuhörer mit
einem Rondo von Mendelssohn . Mit größter
Freude wurde auch Nummer 3 des Programms,
ein "von Hrn . Stadtpfarrer Hetterich vor¬
getragener inhaltsreicher u« ü formvollendeter
Prolog ausgenommen . Nach Beendigung des
Programms wurde noch mit verschiedenen Stü¬
cken zum musikalischen Nachtisch aufgewartet.
Auch diese fanden dankbare Aufnahme . Die
ganze Aufführung zeigte, daß sich mit den hier zur
Verfügung stehenden gesanglichen und musikali¬
schen Mästen bei gutem Zusammenwirken wohl
etwas Schönes leisten läßt . An der Kasse gingen
96Mk . ein, welche Summe dem gemeinschaftl . Amt
von Warth zur Verteilung an die Meistöedürftigen
der dortigen Abgebrannten zugesandt werden.

* Altensteig, 18 . Sept . Bet den Gewerbe¬
vereinsmitgliedern zirkulierte heute ein Schreiben
der K. württ . Generaldirektion der Staaiseisen-
bahnen , in welchem dem Gewerbeverein mitge¬
teilt wird , daß dessen Gesuch um Beibehaltung
der beiden letzten Abendzüge unserer Lokalbahn im
Winterfahrplan entsprochen worden sei . Diese
Nachricht ist geeignet , allenthalben Befriedigung zu
erregen .— AmSamstag wurde die neue inEisen er¬
stellte und vom Staat erbaute Kaufhausbrücke
einer Belastungsprobe unterzogen . Die Probe
fiel tadellos aus . — Die gegenwärtige Witterung
läßt sich für den Futternachwuchs noch recht
günstig an . Nach dem in letzter Zeit nieder¬
gegangenen Landregen , der gut durchfeuchtet
hat , haben wir fortdauernd warme Tage be¬
kommen und mehrmals des Nachts sogenannte
„Schmalzregen .

" welche das Wachstum bestens
fördern . So besteht also Aussicht , daß es
ziemlich Nachöhmd giebt , wodurch der schreiendste
Futtermangel gehoben werden würde.

L Altensteig. In diesem Monate schließt
Frau Luise Kaltenbach das vierzigste Jahr ihrer
Wirksamkeit als Hebamme in unserer Gemeinde
ab. Aus vielen hiesigen Häusern folgt ihr , die
in manchen schweren Stunden treu Beistand ge¬
leistet hat , Dank und Anerkennung nach. Eine
Anzahl hiesiger Frauen Hai sich zu einem nam¬
haften Geschenk für die Jubilarin vereinigt,
ebenso haben die bürgerlichen Kollegien ihr eine
freundliche Gabe zugedacht . Möge der pflicht¬
treuen Frau , die solche Anerkennung gewiß reich¬
lich verdient hat , Gottes Segen auch zu ihrem
ferneren Wirken Nachfolgen!

* Altenstetg, 16 . Sept . Die vorzügliche
Witterung der letzten Wochen ist, wie mehrfach
beobachtet worden , auf das Wachstum der Kar¬
toffel von günstigem Einfluß gewesen . Es
dürfte daher der Rat , mit dem Einheimsen dieser
Frucht — fortdauernd gutes Wetter vorausge¬
setzt — möglichst lange zuzuwarten nicht un¬
gerechtfertigt sein. Eine späte Kartoffelernte
hat auch den Vorzug , daß die Knollen , weil
vollständig ausgereifr , nicht nur besser schmecken
und der Gesundheit zuträglicher sind, sondern
sich auch viel leichter überwintern . Zum Ansäen
des Korns hat es noch gut Zeit . Also nur
keine Eile mit der Kartoffelernte l

* Altensteig, 16 . September . Am 11.
September ds . Js . fand in Aulendors
eine zahlreich besuchte Versammlung des Würt-
tcmbergischen Schutzvereins für Handel und Ge¬
werbe statt , die sich mit der etngeleiteten Agita¬
tion gegen das Unwesen der Hausierer und Detail¬
reisenden befaßte . Wenn Herr Landtagsabgc-
ordneter Egger Mitteilen konnte , daß Württem¬
berg , das Eldorado der Haussierer , das zweifel¬
hafte Glück habe , nicht weniger als 22 000
zu besitzen , so begreifen wir die Klagen unseres
Handels - und Gewerbestandes und finden sie
vollauf berechtigt und es kann kein Zweifel sein,
daß , wie sich ein anderer der Herren Redner
ausdrückte , daß Hausieren und Detailreisen als
gemeinschädlich betrachtet werden müsse, da
unter ihm nicht nur Kaufleute , sondern auch
das konsumierende Publikum selbst leiden . „ Aus
den Tannen " hat das Unwesen des Hausier¬
handels schon oft scharf gekennzeichnet und auch
heute möchten wir an alle Stände , Herren und
Bauern , die dringende Mahnung richten : I.
Kaufet nur beim seßhaften , als solid bekannten
Geschäftsmann . Die auf allen Gebieten herr¬
schende große Konkurrenz sorgt dafür , daß seine
Verkaufspreise nicht zu hoch sind. Bei ihm
habt Ihr eine Auswahl , ihn könnt Ihr auch
zur Verantwortung ziehen, wenn Ihr nicht zu
Eurer Zufriedenheit bedient worden seid . 2.
Weiset jeden Hausierer und Detailreisenden ab
mit der kurzen Erklärung , daß Ihr nichts
brauchet , verweiset jede weitere Erörterung und
wiederholt nur immer : „ Ich brauche nichts und
habe keine Zeit für Sie ." 3 . Kaufet unter
keinen Umständen beim Hausierer oder Detail¬
reisenden Waren auf Kredit , am allerwenigsten
aber Waren , wofür Ihr keinen Bedarf habt,
mag es sein was es will ; es hat zur Folge,
daß man wohl in Schulden hinein , aber aus
ihnen nicht mehr herauskommt . — Zur Unter¬
stützung bedürftiger Hagelbeschädigten erläßt
die Zentralleirung auch Heuer einen Aufrus
Bis jetzt liegen von 24 Gemeinden aus sechs
Oberamtsbezirken Unterstützungsgesuche vor.

* Zu der schändlichen Thar in Freuden¬
stadt ist noch folgendes nachzutragen : Schon
vor 6 Wochen wurden die Eltern des mißhan
delten Kindes ernstlich dahin verwarnt , die
Kinder aus erster Ehe nicht fortwährend zu
Plagen , trotzdem hörten die Mißhandlungen nicht

auf und hatte besonders das verstorbene 5jähr.
Mädchen unendlich viel zu leiden . Einmal soll
die herzlose Mutter das Kind die Treppe hin¬
unter geworfen haben , ein anderesmal sperrte
sie dasselbe bei Nacht vollständig entkleidet in
den kalten Hausflur ; dann wieder wurde dem
armen Wesen Wasser in sein Bettchen gegossen
u. s. w. Bei der ärztlichen Untersuchung der
Leiche fand man 64 teils leichte, teils schwere
Verletzungen . An der Beerdigung wollte sich
auch die Mutter beteiligen , mußte aber den
Drohungen der erregten Menge weichen. Die
Entrüstung über die schändliche That ist überall
außerordentlich groß und steht die Wirtschaft
des Ehepaares seit dem Todestage des Kindes
leer . ( „ T . Chr . " )" Calw. Am Sonntag den 25 . Sept . , nach¬
mittags 2 Uhr findet im Badischen Hof eine
Versammlung der Vereinigung von Gcmeindc-
und Korporationsbeamten des Schwarzwald¬
kreises statt . Tagesordnung : Bericht über die
Landesversammlung und Beratung des Seuffer-
held ' schen Entwurfs zu einem Gebührenregulativ.
Hierauf Besichtigung der Kloster - Ruinen in
Hirsau.

* Stuttgart, 13 . Sept . (Versteigerung
kgl . Pferde .) Am 27 . ds . Mts . wird im Leib-
stallreithaus eine Versteigerung von Reit - und
Wagenpferden (arabischen und englischen Schlags)
aus dem kgl. Gestüt und Marstall stattfinden.
Es kommen im ganzen 22 Reit - und Wagen¬
pferde , und zwar 5 Hengste und 17 Stuten,
zum Verkauf.

" Stuttgart, 15 . Sept . Die Anwesen¬
heit des Staatssekretärs des Reichsschatzamts
Geh . - Rat Freiherr von Maltzahn in Stuttgart
wird mit der Frage der Aenderung der Tabak¬
steuer , vielleicht auch , der Malzsteuer in Ver¬
bindung gebracht . Uebrigens ist, wie bestimmt
verlautet , die Absicht, den inländischen Tabak¬
bau zu verbieten gegen Entschädigung der
Pflanzer auf den entschiedenen Widerstand der
süddeutschen Regierungen gestoßen und infolge
dessen fallen gelaffen worden . Das Verbot des
Tabakbaues in Deutschland und die Verzollung
des Tabaks nach englischem Vorbild komm:
also nicht mehr in Frage . Dagegen soll beab¬
sichtigt sein, den Tabakzoll , der jetzt 85 Mk.
per Doppelzentner beträgt auf 115 Mk. zu
erhöhen und auch die Jnlandsteuer für Tabak
mehr heranzuziehen.

* Stuttgart, 17 . Sept . In dem Be¬
finden des Rittmeisters Frhrn . v. Röder ist
fortdauernde Besserung eingetreten ; es ist be¬
gründete Hoffnung vorhanden , den Schwerver¬
letzten am Leben zu erhalten.

* Die Berufsgenossenschaften haben an Ent-
schädignngsbeträgen im Jahre 1891 etwa 26
Will . Mk . bezahlt , wovon der überwiegende
Teil auf die gewerblichen , der kleinere aufdte land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften entfällt.

* (Verschiedenes .) Ein Ersatzrcftrvist
der Pwnierkompagnie in Ulm hat sich aus
Furcht vor Strafe wegen Urlaubsüberschreitung

19.
Der zweite Schreck.

Das Mittagsmahl im Schlosse war fröhlich und heiter beendet
worden . Der Gras und die Gräfin schienen im Bemühen , den Gästen
angenehme Wirte zu sein, vergessen zu haben , was sie vor Beginn der
Tafel bewegte.

Als man sich erhoben und die fremden Gäste sich verabschiedet
halten , begab sich das gräfliche Paar in die große Flurhalle , wo für
die Schloßdienerschast und deren Gäste gedeckt worden . Der Graf
trank hier unter freundlichen Worten ein Glas Wein auf das Wohl
seiner Leute . Die Gräfin setzte ein solches an ihre Lippen , und einige
junge Mädchen nahmen die Gelegenheit wahr , die Herrin um die Erlaub¬
nis zu einem Ball zu hitten.

Dieselbe ward zuvorkommend von den Herrschaften gegeben, und
ein lauter Jubel der Leute sprach den Dank derselben dafür aus.

Man war im Begriff , sich auch hier zurückzuziehen als der Kammer¬
diener des Grafen sich näherte . „Befehlen Euer Gnaden, " sagte der¬
selbe, „Zuschreiben anzunehmend"

„ O gewiß, " erwiderte der Graf sofort , gerade jede Bittschrift
meiner Leute soll mir willkommen sein ; wer hat dergleichen ? "

„ Ein kleiner Junge will nur einen Brief abgeben, " meinte Jean,
„ ich werde ihn sofort überreichen . "

Der Graf warf noch einen ermutigenden Blick um sich, reichte
dann seiner Gemahlin den Arm und begab sich mit derselben wieder in
die vorläufig von beiden bewohnten Zimmer.

Das Mahl hatte etwas lange gedauert , und deshalb auch beson¬
ders Julie angegriffen . Erschöpft hatte sie sich deshalb auf einen Stuhl
gesetzt , während ihr Gemahl im Zimmer umher ging , und beide sprachen
über einzelne ihrer Gäste.

Dies Gespräch ward durch Jean unterbrochen , der ein silbernes
Präsentierbrett in seiner Hand hielt , auf dem die von Bennoit abge
sendete Epistel lag.

Als der Kammerdiener dem Grafen das Schreiben hinhielt , be¬
trachtete es dieser lächelnd , ehe er es nahm . Endlich that er dies jedoch,
indem er die kurze Adresse laut las.

„ Ich vermute , daß die Bitte eben so kurz gefaßt sein wird,"
meinte er dann , „ es ist gut , Jean , es soll Bescheid erfolgen ! "

Jean ging hinaus und Gilbert erbrach das Schreiben.
Doch kaum hatte er einen Blick hineingeworfen , als er erbleichend

zusammenfuhr.
„Kort äs ML vis ! " rief er, das Blatt zusammenpressend.
„Mein Gott , was gibt ' s ?" rief Julie erschreckt.
„ Was soll es geben ? " erwiderte Gilbert heftig , „ eine Erinnerung

für unsere Vergeßlichkeit ; Francois meldet sich zum zweiten Male , und
ganz in der Weise , wie ich dachte. Denn nur von ihm kann das
Papier kommen . Es enthält die Worte : Die Polizei ist auf der Spur ! "

„ Gerechter Himmel ! Ich hatte es immer geahnt, " stammelte Julie.
„Deine Ahnung ist Thorheit , meine Freundin, " antwortete Gil¬

bert , „es ist nichts als ein Schreckschuß, und du siehst also , daß ich
recht hatte . Der saubere Patron hat seine Rechnung gemacht , aber er
soll sich getäuscht haben ! "

„ Was gedenkst du zu thun ? " fragte Julie ängstlich.
„Hier gibt es nur einen Weg ! " antwortete Gilbert bestimmt . „ Der

Mensch muß ignoriert und , wird er zu frech, unschädlich gemacht werden.
Er benimmt uns die Möglichkeit , ihm näher zu treten ! "

„Mein armer Bruder, " seufzte Julie.
Gilbert dachte einen Moment nach.

(Fortsetzung folgt .)
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die Pulsader der linken Hand ausgeschnitten.
Er wurde ins Lazaret verbracht . — Im Ober¬
amtsbezirk Ulm wurden die bisherigen Beiträge
sür die Dienstbotenkrankenkasse , weil sie für die
Bestreitung der Krankenpflege nicht ausreichten,
sür Dienstboten von 10 auf 14 Pfg . , für Lehr¬
linge von 10 auf 12 Pfg . pro Woche erhöht.
— InPlochingen hat sich der Knecht eines
dortigen Baugeschäjts erhängt . Liebeskummer
soll das Motiv zur That gewesen sein. — In
Schnaitheim wurde ein Knecht von einem
Pferde , das er reiten wollte , abgeworfen ; er
blieb mit einem Fuß im Bügel hängen und
wurde von dem scheugewordenen Pferde zu Tode
geschleift. — Die „ Neckar-Zeitung " läßt sich
von der Jagst , 14 . Sept ., schreiben : Bei einem
Spaziergang begegneten sich 2 jüngere Beamte,
die einander sonst nicht grün waren . Guten
Tag Kollege , sagte der erstere , haben Sie Apetit?
indem er demselben einen Strauß Eicheln zu¬
gleich anbot . Der Angeredete nahm dies als
schwere Beleidigung auf . Das Schöffengericht
war zwar nicht ganz dieser Ansicht, doch mußte
die gastliche Einladung zum Schweinefutter in
der gestrigen Beihandlung mit 10 Mk . gebüßt
werden.

* Aus Wiesbaden berichtet der „R . C. " :
Ein Hamburger beauftragte einen hiesigen Agenten
telegraphisch , ihm in einem hiesigen Hotel eine
Wohnung von 7 —8 Zimmern zu mieten . Der
Agent sprach in fast allen Hotels vor , wurde
aber , da es sich um eine Wohnung für einen
Hamburger handelte , überall abgewieseu . Er
benachrichtigte hierauf den Hamburger Herrn,
der darauf telegraphierte , er möge in einem
Privathause die verlangte Wohnung mieten.
Auch dies gelang dem Agenten nicht, worauf
er gestern ein drittes Telegramm erhielt mit der
lakonischen Weisung : „ Kaufen Sie eine Villa . "
— Wie einfach!

* Berlin, 16 . Sept . Die Meldung aus
Petersburg , man habe in der belr . Kommission
beschlossen, die Erteilung einer Antwort in Sa¬
chen des Zollübereinkommens mit Deutschland
zu vertagen bis nach erfolgtem Studium der
Frage , bringt man hier vielfach mit Wyschne-
gradkts Rücktritt , der für Handelserleichterungen
gegenüber Deutschland war , in Zusammenhang
und glaubt , daß sein Nachfolger Witte die An¬
gelegenheit verschleppen wolle und daß die pan-
slavisttsche Partei hiemit einen neuen Sieg er¬
rungen habe.

- Dem „Reichsanzeiger " zufolge wurde das
herrenlose , zwischen dem Herero - und dem Quambo
Land innerhalb der deutschen Interessensphäre
in Südwestafrika gelegene Gebiet nach Geneh¬
migung des Kaisers unter den Schutz des Deut¬
schen Reiches gestellt.

* Bezüglich der Militärvorlage wird der
„ Hess . Morgenzeitung " von „ hochgeschätzter, best-
unterrichtetcr Seite " aus Berlin geschrieben:

„ Aus den unlängst in die Presse gedrungenen Wor¬
ten des Kaisers , welche lauteten , daß ihm eine kleinere,

aber lange und sorgfältig genug ausgebilbete Armee
immer noch lieber sei, als eine große und weniger gut
ausgebildete , scheint man vielfach zu schließen , daß Seine
Majestät thatsächlich sich mit dem Gedanken an ein solches
Entweder Oder befreundet habe . Dem ist aber keineswegs
so . Der Kaiser hat in jenen Worten nur eine Ansicht
ausgesprochen , die seinen theoretisch - militärischen An¬
schauungen alle Ehre macht , und der wohl von niemand
widersprochen werden dürfte . Indessen ist S . Mast weit
davon entfernt , die Unmöglichkeit einer qualitativ und
quantitativ den Anforderungen der Zeit entsprechenden
Armee zuzugeben und sich deshalb auf eine kleinere , quali¬
tativ tadellose beschränken zu wollen . Im Gegenteil ist
der Kriegsherr nach wie vor von der Notwendigkeit einer
erhöhten Präsenzziffer , einer erweiterten Heranziehung des
wehrfähigen Nachwuchses der Nation zu den Waffen über¬
zeugt . Wie Personen , die dem Hofe und der Regierung
nahe stehen , versichern , hat sich der Kaiser allerdings wie¬
derholt dahin ausgesprochen , daß alle irgend möglichen
Erleichterungen in Betreff thatsächlich früherer Entlassung
von Mannschaften , wo solche nicht nachteilig sei , gewährt
werden , und daß dafür auch gewisse gesetzliche Garantien
geboten werden sollen . Sollte der jetzige Reichstag , in
dem die Borlage aus praktischen Erwägungen nicht gleich
zu Anfang zur Verhandlung gelangen wird , dieselbe ab¬
lehnen , so ist die Regierung entschlossen , zur Auflösung
zu schreiten , da das Zustandekommen der Militärreform
für die Sicherheit des Reiches unumgänglich notwendig ist.
Die Aufbringung der allerdings sehr hohen Kosten , welche
die Vorlage bedingt , soll nicht gleich mit derselben , sondern
erst nach der Annahme , jedoch thunlichst bald gesetzlich ge¬
regelt werden . Mit den Vorarbeiten hiezu ist man bereits
seit einiger Zeit beschäftigt.* Hamburg, 16 . Septbr . Nach den bis¬
herigen Feststellungen sind 14,894 Personen an
Cholera erkrankt und davon 6506 gestorben , die
Seuche ist in der Hafengegend erloschen. Gestern
hielt die gemischte Deputation unter Teilnahme
Kochs zwei Sitzungen ab , prüfte die Trinkwasser¬
verhältnisse in Blankensee und beschloß die so¬
fortige Anlage artesischer Brunnen . Koch ist
nach Berlin zurückgereist und erklärte sich jeder¬
zeit bereit , wiederzukommen.

* Der amtliche Cholerabericht meldet vom
15 . Sept . : Hamburg 306 Erkrankungen , 128
Todesfälle ; Regierungsbezirk Schleswig Altona
3 Erkrankungen , 4 Todesfälle ; Wandsbeck 7
Erkrankungen , 1 Todesfall ; Reg .- Bez . Lüneburg-
Wilhelmsburg 5 Erkrankungen , 2 Todesfälle;
vereinzelt im Reg . -Bez . Stettin in 3 Orten der
Kreise Naugard und Randow 1 Erkrankung,
2 Todesfälle.

* Metz , 14. Sept . Der Spionage verdächtig
wurde gestern in der Nähe des Kaiser Wilhelm-
Denkmals der jfianz . Journalist Emil Bender
aus Batilly verhaftet , ein geborener Lothringer
aus Kuhmen , der unrer falschem Namen im Ho
tel de Paris abgestiegen war . Nach eingeholter
Weisung des Ministeriums in Straßburg wurde
B . aus der Haft gestern Abend noch entlassen
und heute ausgewiesen , worauf er über Aman-
weiler abreiste.

* Wien, 15 . Sept . In Tarnopol erschoß
der Gymnasialschüler der zweithöchsten Klasse
Johann Schwed seinen Professor Glowacki bcun
Verlassen des Schulzimmers im Korridor , an¬
geblich weil dieser ihn Bauernlümmel gescholten
hatte u. tötete sich dann selbst durch 2 Revolverschüsse.

* Das nächstjährige österreichisch - unga¬
rische Kriegsbudget wird nur sehr geringe
Erhöhungen aufwetsen . Für 1892 wurde durch
Wegfall der galizischen Katsermanöver edle be¬
deutende Ersparnis erzielt.

* Basel, 17 . Sept . Das Ztvilgericht hat
lt . „ M . " in Sachen der Mönchensteiner Kata¬
strophe Fahrlässigkeit angenommen und bei den
Zivilprozeffen der Frau Kunz 24,310 Francs,
der Fräulein Stäheltn 24,000 Fr . zugesprochen.
Alle Kosten trägt die Jurabahn.

* Aus Zürich wird gemeldet : Großes Auf¬
sehen erregt hier die Verhaftung der bekannten
Vorkämpferinnen für Frauenemanzipation , Frau
vr . msä . Farner , einer der ersten praktizieren¬
den Aerztinnen Zürichs , welche sich 60,000 gcs.
widerrechtlich angeeignet haben soll . Mit Frau
Dokter Farner wurden noch verschiedene andere
Personen verhaftet . Von Setten eines walsen-
amtlichen Beamten ist die Anschuldigung ein¬
gebracht worden , sie habe aus dem Nachlaß eines
Mannes , in dessen Familie sie sich seit Jahren
einen ganz ungewöhnlichen Einfluß zu sichern
gewußt , zum Nachteil von dessen Enkeln , die
weder Vater noch Mutter mehr besitzen, sich einen
Betrag von mindestens 60,000 Frcs . widerrecht¬
lich angeeignet , sei es durch Betrug , Unterschlagung
oder Diebstahl.

* New - Jork, 16 . Septbr . Dem New-
Aorker Herald zufolge sind an Bord der Bo-
hemia 11 Kinder gestorben . Es ist bisher noch
unermittelt , ob der Tod infolge von Cholera
eingetreten ist . Der letzte Todesfall erfolgte
am 11 . Sept.

Handel « nd Verkehr.
* Stuttgart, 17 . Sept . Kartoffelmarkt.

Zufuhr am Leonhardsplatz : 800 Zentner . Preis
per Zentner 2 Mk . 30 Pf . bis 3 Mk . Kraut¬
markt : Zufuhr 2800 Stück Filderkraut . Preis
16 bis 18 Mark per 100 Stück . Mostobstmarkt:
(Wilhelmsplatz ) Zufuhr 800 Ztr . Preis per
Zentner 5 Mk . dis 5 Mk . 20 Pf.

* Untertürkheim, 15 . Sept . Der heu¬
tige Faßmarkt war sehr stark befahren . Der
Verkauf vollzog sich zu gedrücken Pressen , 18
bis 22 Mk . pr . Eimer , je nach Größe der Fässer.
Große Fässer waren weniger begehrt.

* Vom Bottwarthal, 15 . Sept . Unsere Land¬
wirte sind derzeit vollauf mit dem Graben der Kartoffel»
beschäftigt . Sie benützen das gute Wetter , um sofort
diese Aecker düngen , pflügen und mit Winterfrucht einsäen
zu können . Die Erträge an Kartoffeln sind Heuer außer¬
ordentliche . Ein Ackerbesttzer erhielt z. B . von V- Morgen
45 Säcke Kartoffeln . Die Knollen sind groß , gesund,
reichlich in den Stöcken vorhanden und gesotten sehr meh¬
lig . Die nach empfindlicher Kühle wieder eingetretene
warme Witterung wirkt auf die Reifeentwicklung und
Destillation der Trauben recht günstig . Leider haben auch
bei uns u . a . vornehmlich die Lrollinger , weiche nicht
laubgeschützt waren , unter der starken Gluthitze sehr ge¬
litten und sind hiedurch viele Trauben zibebenartig einge¬
trocknet . Das Holz der Reben ist aber völlig braunreif.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.

Pfalzgrafenweiler.
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können sofort gegen gesetzliche Sicher¬
heit aus geliehen werden.

Von wem ? — sagt
die Exp . d. Bl.

- «Lair0sägeutensilien,
Aairösägewerkzeuge,
AauVsägevorlagen

aus Hotz.
LariSsägevorlageir

ctauvlageholz.
tLartösägemaichuien empfehlen

(1. 8vl>nlior Z Lomp .,
Sonst «» ; , Marktstätte g.

°e ogeamen .

weiß zu 16 Pfennig per Liter i ab
rot zu 19 Pfennig per Liter j Freiburg

aus der Ersten Deurjchen Rosinenweinfabrik

zu Freiburg i« KM»
ist allerwärts ein beliebter Tischwei « geworden.

Aus Rosinen und Zucker nach eigener bewährtester Methode
hergestellt , ist derselbe gesund , wohlschmeckend , haltbar « nd von
Hleöwein kaum z« unterscheide « . Tausende von Gutsbesitzern,
Landwirten , Beamten , Aerzten , Apothekern , Fabrikanten , Gewerbe¬
treibenden und Handwerkern , sind unsere Kunden ; wie sehr dieselben
mit unserem Rosinenwein zufrieden sind , kau » aus den zahlreiche«
Anerkennungsschreiben ersehe « werden , welche « nsere Preisliste
enthält ; diese Zeugnisse find die beste Empfehlung fnrausernWein.

Wir bitten diese Preisliste zu verlangen , solche wird
sofort franko und gratis übersendet.

Proben von 20 bis 22 Liter mit Aaß zu 7 Mark werden
unter Nachnahme abgegeben.

Faß wird geliehen und Zahlungsfrist bewilligt.
Garantiert achter Traubenwein zu 40 Pfg . per Liter.



Alien steig Stadl.
Die Straße von der Kirche bis

zum Stadtpfarrhaus ist über die
Dauer der Herstellung der Wasser¬
leitung sür Fuhrwerke

Den 19. Sept . 1892.
Stadtschnktheißenamt:

— Welker.
Gemeinde Enzthal.

Tiiliriiitt
am Sams

tag de»
24 . Teptbr.
vorm. 11 Uhr
im Rathause

in Enzthal aus
Abt . Haag¬

wald, Saufang , Spielberg u. Eitele:
14 Rm . buchene Scheiler,

1 , „ Prügel,
747 „ tannene Scheiter,
W „ „ Prügel,

sowie verschiedene Lose Reisig je in
den benannten Abteilungen.

Schwarzviald-
Bikueuzüchtervereiil.

Zu einer Houpiversammlung nach
Heselbronn bei MitgliedGroß
mann wird hiemit auf
Aeiertag Matthäi de« 21 . Sept.

mittags 2 Uhr
höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1) Bereinsangelegenheiten . ,
2) Erfahrungen mit einem wilden

Bienen.
3) Die Verwertung des Honigs.

Vorstand : Kümmel.
A l t e n st e i g.

tSM M.

von dem

könne« auf einen oder
mehrere Posten gegen
doppelte Pfandficherheil
und 4V,°/oige Verzinsung
ausgeliehen werden

Privat -Tparverein.
Nagold.« ollgarne

find neu ekngetroffen und empfiehlt
außerordentlich billig

Heiller.
Vom 12.- 17. Septbr. stnd für

die Abgebrannte « i« Warth fol¬
gende Liebesgaben eingegangen:

Vaihingen von NN. 10 Mk.,
Schützingen von Hrn. Pfarrer Lör-
cher5 Mk . . . von Biberach in Brief¬
marken 1 Mk. , Besigheim K. 5 Mk. ,
durch Hrn . Pfarrer W. in Noth¬
felden 50 Pf . , von Fr. Luise Wag¬
ner in Calw 5 Mk., von Hrn . Pfr.
Jack in Hildrizhausen 20 Mk., von
Frl . Anna Ziegler in Heilbronn
10 Mk. , von Hrn. Apotheker Schiler
in Altensteig 10 Mk. , von Hrn. Dr.
Gundert in Calw 20 Mk. , von Hrn.
Schull. Reichert in Willmandingen
4 Mark, von Meisten , Tegernsee
(Holzf. L. Miller) 10 Mk., von Hrn.
Pfr. Scholl in Zwerenberg 10 Mk .,
Urach, von X. Y . Z . 10 Mk . , durch
das Ev. Pfarramt Mundelsheim von
1 Ungenannten 5 Mk . , vom K. Pfarr¬
amt Endersbach 4 Mk., von Hrn.
WL . P . Pfr . in Gnadcnthal 2 Mk.

Herzlicher Dank allen Gebern!
K. H»» Wfarra« t:

S t r ö l e.

Krombach.
Bau -Akkord.

Der Unterzeichnete vergiebt am
IreiLag den 23 . ds . Mts.

vormittags 10 Uhr
im „ Löwen" hier nachfolgende Bauarbeiten zu seinem neu zu erstellenden
Wohnhaus:

Maurerarbeit . . . . . . . 1164 ^ 24 ^
Zimmerarbeit. . . . . . . 464 23 ^
Gipserarbeit . . . . . . . 356 20 ^

Kostenvoranschlag und Zeichnung können bei mir cingesehen werden.
Die Angebote auf einzelne Arbeiten wollen in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückt, bis zu obengenanntem Termin versiegelt ein
gegeben werden.

Iriedrich Kl'enk
Schreiner.

A l t e n st e i c;.
In nächster Zeit treffen

.

7 , Lmbeill
ein , die ich zu billigsten Tagespreisen erlassen "^ ^ ich zu vmtgsten Tagespreisen erlassen M^ kann . Bestellungen hierauf wollen thun - ^

glichst bald aufgegeben werden. ^
^ Die Weine vom vorigen Jahr ^
^ sind von bester Qualität und vorzüglicher Haltbarkeit . Muster ^8 hievon werden bereitwilligst abgegeben . M

lisiinsts lilsir-üMs -sglM» ItliiuUli,
«kien—Sssvl—«Isilsna—vijoii,

ruials « irr Uenlin null psniG,

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
Nach Wewyork wöchentlich dreimal,
davon zweimal mit Schnelldampfern.

NachWaktimore mit Postdampfern
wöchentlich einmal.

Oceanfahrt
mit Schnelldampfer« 6—7 Tage,

mit Postdampfern 9—10 Tage.
Nähere Auskunft durch

John H . Koller in Mensteig,
Hottlob Schmid in Wagold,
ß . K. KeinlelinKfalzgrafenweiker.

Wörnersberg.

Ein tüchtiger Knecht, wie auch
ein jüngerer, finden sogleich Stelle
bet

Bayh , z. Anker.

A l t e n st e i g.
Wollene

Strickgarne
in großer Auswahl und guten Quali¬
täten , das Pfd . schon von Mk . 2.30
an bei

Hnst . Wucherer

A l t e n st e i g.
Nächsten Mittwoch

von abends 5 Ahr an

Export -Bier
vom Faß

im Wad.
A l t e n st e t g.

ImMich «.
Wachsten Mittwoch ( Matthäus¬

feiertag) Zwiebelkuchen , nebst gu¬
tem Stoff , wozu freundlichst ein¬
ladet.

Ir . Lenk,
z. Schiff.

zum grüne» Baum.

voltton » «ottslllo Volttons llottsIII,

Natts ISSI. l.s !prlg >332.
bleu ? in ? irokstsn mit clisssi

Lclmt^marivS
sisteiitiffe8

ksblillstionb-VkltsInkn.

V2r3ü §1ic1i3tsr

kür ^ 2Ünsnk3 .kköö

Alslrr mit Lslklee-

H e s e l b r o n n.
Wachsten Mittwoch (Matihäus-

feiertag ) verpachtet auf 3 oder
mehrere Jahre etwa 3 Morgen

Baufeld
in der Halde.

Zusammenkunft nachmittags 4
Uhr im Hirsch

Mich. Schneider.
Nagold.

Kleiderstoffe
aller Art

Einfarbig als:
Kips , Kays, Hrifaille,Kachemires.

Meliert als:
Weigrs, Wayös, Damaffeös.

Gemustert als:
Itanelle, Fricotine , Lama,Wacker»

sowie Walkstoffe
empfiehlt in reichem Sortiment
billigst

Will ) . Kettter.
M Krstr allrr Art hmid-

Mt.
A l t e n st e i g.

Bettsederu
in nur guten Qualitäten

Gust. Wucherer.
Eine große Partie

leere Säcke
zu Kartoffeln , Obst, besonders auch
sür Gerber geeignet , verkauft billig

Heinrich Gaust,
Nagold.

Wir versenden:
Watnrelltapete« von 10 Pf. an,
Hlanztapeten von 30 Pf. an,
Holdtapete« von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

anßergewöhnkiche« Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

Alton u. jungsn Mnnorn
virä äis tu asusr vsrwvkrtsr Lak-
laxo srseLivasas Ledrikt Los Llsä.-Raiti Di . LlMsr übsr äas

äossoa rsäisüls DsLIua^ rar
Lvisüraax empfodlsa.

li'rsio 2v8snäuo8 aatsrvoavsrt
kur 1 LlsrL La LrivrwarLva.
L -änarä Btznät , 8r»unsckvvslx.
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